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Klimakonzept polarisiert
Halbierung der Treibhausgasemissionen,mehr erneuerbare
Energien: DasObwaldner Energie- undKlimakonzept gibt zu reden.

Die Junge Mitte Obwalden hat
am vergangenen Freitag eine
Diskussionsrunde über das
Energie- undKlimakonzeptdes
Kantons Obwalden im Hotel
Metzgernausgetragen.Teilneh-
merwarenEliasWallimannvon
der JungenSVP, sowieKantons-
ratsvizepräsident Dominik
Rohrer von der CVP Obwalden
– Die Mitte. Moderator des
Abends war Jonas Wolfisberg,
Präsident der jungenMitte Ob-
walden. Begonnen hat die Ver-
anstaltungmit einerkurzenEin-
leitung,wofür dasEnergie- und
Klimakonzept überhaupt er-
arbeitetwurdeundwelcheZiele
erreicht werden sollen.

In der darauffolgenden Dis-
kussion liessen sich die politi-

schen Standpunkte der beiden
Teilnehmer klar herauslesen,
die Junge Mitte Obwalden in
einem Communiqué schreibt.
EliasWallimann (JSVP)hält von
dem Konzept wenig, es sei zu
ungenau formuliert. Esbrauche
mehr konkretere Massnahmen
und die Atomkraft solle nicht
grundsätzlichausserAcht gelas-
sen werden. Alle Formen der
Energiegewinnungmüsstenbe-
achtet werden, erläutert Walli-
mann. Zusätzlich sieht er die
EnergiestrategiedesBundes als
gescheitert.

Dominik Rohrer (Mitte) wi-
dersprach Wallimann klar.
Rohrer bekräftige, es sei drin-
gend nötig, dass der Kanton
handle und man habe nun mit

dem Energie- und Klimakon-
zept 2035eine sehrguteLösung
gefunden. Die Ziele seien er-
reichbar und umsetzbar. Es
brauche nun ein solches Ener-
gie- und Klimakonzept, um der
Bevölkerungzuzeigen, dassder
Wille da sei Veränderungen an-
zustossen. Rohrer betonte zu-
dem, dass mit dem Konzept
Steine aus dem Weg geräumt
würden, um einfacher erneuer-
bare Energien zu fördern.

ImweiterenVerlaufderDis-
kussionwurdendiverseweitere
Themenbereicheangesprochen.
Von der Atommüllendlagerung
zu Solarparks, der Holzschnit-
zelanlage der Gemeinde Sach-
seln bis hin zum Methanaus-
stoss vonKühen. (rem)

Museum erhält mehr Geld
Die Leistungsvereinbarungmit demMuseumBruder
Klauswurde vomObwaldner Regierungsrat angepasst.

Das Museum Bruder Klaus in
Sachseln erhält vom Kanton
Obwalden neu einen Betriebs-
beitrag von40000 statt bisher
30000 Franken pro Jahr. Im
Verlauf der letzten Jahre hätten
verschiedeneFaktorendazu ge-
führt, dass der Betriebsauf-
wand des Museums Bruder
Klaus angestiegen sei, teilt die
Staatskanzlei mit. Daraufhin
haben sowohl die Einwohner-
gemeinde als auch dieKirchge-
meinde Sachseln reagiert, in-
demsie ihre jährlichenBeiträge
von 30000 auf 40000 Fran-
ken anhoben.

Der Kanton Obwalden
unterstützt etablierte Museen
und Kulturhäuser auf seinem
Gebiet mit Beiträgen aus dem
ordentlichen Kulturbudget. Zu
diesemZweck schliesst er Leis-

tungsvereinbarungen mit den
jeweiligen Trägerschaften ab.
DerKanton stelle die früher gel-
tende symmetrischeKostentra-
gung zwischen der Einwohner-
gemeinde, der Kirchgemeinde
unddemKantonwiederherund
ermögliche es dem Museum,
seine vielfältigenDienstleistun-
gen weiterhin auf hohem
Niveau zu erbringen, heisst es
in einerMedienmitteilung.

Das Museum Bruder Klaus
in Sachseln zählt zusammen
mit demHistorischenMuseum
Obwalden in Sarnen und dem
Tal Museum in Engelberg zu
den drei grossen Museen im
Kanton. Es wurde im Jahr 1976
eröffnet und zeigt das Leben
und Wirken des heiligen Nik-
laus von Flüe und seiner Frau
DorotheeWyss. (rem)

Co-Leitung
tritt zurück

Stans Ende Juli werden Domi-
nique Wirz-Fanger und Florian
MingnachdreijährigerTätigkeit
als Co-Leitung der Orientie-
rungsschule (ORS) Pestalozzi
Stans demissionieren, wie die
Gemeinde in einer Mitteilung
schreibt. Florian Ming (Bild)
werde ab dem 1. August eine
neue berufliche Herausforde-
rung annehmen und Domi-
nique Wirz-Fanger (Bild)
orientiere sich neu.

DiebeidenhabendenSchul-
betrieb «auf hohem Niveau ge-
führt, flexibel auf Neuerungen
reagiertunddabeidieSchuleste-
tigweiterentwickelt»,heisstes in
derMitteilungweiter.DieSchul-
kommission und die Gesamt-
schulleitungdankendenbeiden
bereitsheute«für ihrgrossesEn-
gagement für die Schülerinnen
und Schüler der ORS Pestalozzi
ganzherzlich».Dienotwendigen
Schritte zur Neubesetzung der
Schulleitung seien in die Wege
geleitet. So werde die Stelle
«zeitnahausgeschrieben». (eca)

Kanton beendet Energieberatung
Obwalden setztmehr Fördergelder ein als imVorjahr. Die Energieberatungwird jedoch nichtmehr gefördert.

RenéMeier

Der KantonObwalden beendet
die FörderungderEnergiebera-
tung für Bauherren. Die Nach-
frage sei stetig zurückgegangen
und inzwischen fast vollständig
ausgeblieben, teilt die Staats-
kanzlei mit. Die Förderung sei
vor zehn Jahren aufgenommen
worden, als es noch keine um-
fassende Palette an Beratungs-
angebotengegebenhabe, heisst
es weiter. Es gebe andere For-
men der Beratung, zum Bei-
spiels Impulsberatungen und
Beratungen für den Gebäude-
energieausweis (Geak-Plus).

ImneuenEnergieförderpro-
gramm stellt Obwalden mehr
Mittel ein, um künftig Gesamt-
sanierungen attraktiver zu ma-
chen. Die Geak-Plus-Beratun-
gen unterstützt der Kanton
künftigbei grösserenGebäuden
stärker. Damit trage man dem
umfangreicheren Aufwand
Rechnung. Ebenfalls erhöht
wird der Fördersatz für Gebäu-
dehüllen. Er steigt von 40 auf
60 Franken pro Quadratmeter.
Geld vomKanton gibt es ferner
fürMinergie-P-Neubauten, den
Ersatz fossiler durcherneuerba-
re Heizungen, den Einsatz von
Holzenergie und Solaranlagen
für die Warmwasseraufberei-
tung und zur Heizungsunter-
stützung sowie für energetische
Betriebsoptimierung.

Fördermittel 2022bereits
imNovemberausgeschöpft
Die Fördermittel für Energieef-
fizienz und die Anwendung er-
neuerbarerEnergien imGebäu-
debereich werden 2023 von
1,08 Millionen Franken auf
1,6 Millionen Franken erhöht,
schreibt der Obwaldner Regie-
rungsratweiter. Imvergangenen
Jahr waren die Gelder bereits
Ende November ausgeschöpft
gewesen.Das unterstreiche das
Interesse am Energie-Förder-
programmundhebedieBedeu-
tungdesProgrammshervor.Bei
lediglich rund15 Prozentderbe-
antragten Einzelbauteilsanie-

rungenentschieden sichdieGe-
suchstellenden füreineGesamt-
sanierung. «Dieser Anteilmuss
indenkommenden Jahrendrin-
gend erhöht werden, weil die
Energieeffizienz mit Gesamt-
sanierungen nachhaltig gestei-
gertwerdenkann», lässt sich Jo-
sefHess,VorsteherdesBau-und
Raumentwicklungsdeparte-
ments, in der Mitteilung zitie-
ren. Eine weitere Anpassung
gegenüber dem Förderpro-

gramm 2022 betrifft die Erhö-
hungder Fördermittel anGeak-
Plus-Beratungen für Mehrfa-
milienhäuser, Verwaltungs-,
Schul-, Restaurant/Hotel- und
Verkaufsbauten sowie Misch-
nutzungen.Neu gibt es vomKa-
non 1500 Franken pro Objekt,
bisherwaren es 1000 Franken.
«Mit der Erhöhung der Förder-
mittel für grössere Objekte
soll dem umfangreicheren Be-
ratungsaufwand Rechnung ge-

tragenwerden»,wirdHesswei-
ter zitiert.

Das Förderprogramm um-
fasst nebst den Gesamtsanie-
rungen undEinzelbauteilsanie-
rungen auch Minergie-P-Neu-
bauten, den Ersatz fossiler
Energieträgerdurcherneuerba-
re Energien sowie den Einsatz
vonHolzenergieundSolaranla-
gen für die Warmwasseraufbe-
reitungund zurHeizungsunter-
stützung. Die energetische Be-

triebsoptimierung und das
Beratungsangebotmit demGe-
bäudeenergieausweis der Kan-
tone bleiben ebenfalls im Pro-
gramm. Das Fördermodell sei
ähnlich ausgestaltet wie in den
übrigen Zentralschweizer Kan-
tonen, insbesondere wie in den
Kantonen Nidwalden und Uri.
DieFördergesuchekönnenelek-
tronisch über das Webportal
https://portal.dasgebaeudepro-
gramm.ch erfasst werden.

Für die Installation von Solarpanels auf Hausdächern setzt der Kanton Obwalden in diesem Jahr mehr Geld ein.
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